Wiürde eines Herzogs von Lauenburg verliehen 
Hund ihn zum Generaloberſten der Kavallerie 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
„Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt 
| Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den 22. März 


1890. 


Thorner 


| Infertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraß e 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Illdeulſche Zeilung. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: 
Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guftan Rötbhe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das II. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zum Rücktritt des Fürſten Bismarck. 


Der Kaiſer hat dem Entlaſſungsgeſuch des 
Reichskanzlers entſprochen, ein Extrablatt des 
„Reichsanzeigers“ meldet die Entbindung des 
Reichskanzlers vom Reichskanzleramte, vom 
Miniſterpräſidium und vom Miniſterium des 
Auswärtigen. Zum Reichskanzler und Miniſter⸗ 
Präſidenten iſt Caprivi ernannt, mit der 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten iſt 
einſtweilen Graf Bismarck beauftragt. Der 
Kaiſer hat dem Fürſten von Bismarck die 


mit dem Range eines Feldmarſchalls ernannt. 
(Den Inhalt der Kaiſerlichen Kabinetsordres 
haben wir bereits heute früh durch Extrablatt 
veröffentlicht, theilen ihn auch am Schluſſe der 
heutigen Nummer mit.) In vielen Fragen der 
inneren Politik haben wir nicht auf dem 
Standpunkt des Fürſten Bismarck geſtanden, 
anerkannt haben wir faſt ſtets die großen 
Verdienſte des eiſernen Kanzlers in der Frage 
der äußeren Politik. Er iſt mit Kaiſer 
Wilhelm I., deſſen Geburtstag morgen das 
deutſche Volk pietätvoll gedenken wird, Mit⸗ 
begründer des deutſchen Reichs, was der eiſerne 
Kanzler für Deutſchland geweſen, bleibt mit 
ehernen Lettern in den Tafeln der Geſchichte 


Feuilleton. 
Der rothe Franke. 


Eine Geſchichte von Reinhold Ortmann. 
4.) (Fortſetzung.) 

„Und wenn er es dennoch thäte, nicht wahr, 
ſo würden Sie ſich in Ihrer Liebe ſtark genug 
fühlen, alles Ungemach und alle Fährlichkeiten 
an Wilhelms Seite zu ertragen?“ 

Sie antwortete nicht geradezu mit einem 

Franke's ernſte Fragen hatten einen 
leichten Schatten auf ihrem vorher ſo ſonnigen 
Antlitz hervorgerufen; aber nach einer kleinen 
Weile erklärte ſie mit ruhiger Beſtimmtheit: 

„Wilhelm hat mein Wort, und das werde 
ich ihm halten, was auch immer über uns 
kommen möge!“ 

„So verſpreche ich Ihnen denn, mein liebes 
Fräulein, daß ich Ihnen und ihm mit all' 
meinen geringen Kräften zur Seite ſtehen 
werde; daß Sie auf mich bauen können, wie 
auf einen Bruder. Es müßte ein ſchlechter 
Menſch ſein, wenn er nicht ſeinen letzten Bluts⸗ 
tropfen daran ſetzen wollte, Sie glücklich zu 
machen!“ f 

Mit ſo viel Wärme und Innigkeit hatte ſie 
den rothen Franke noch niemals ſprechen hören. 
Ohne daß ſie wußte, warum es geſchah, traten 
ihr die Thränen in die Augen und es ergriff 
ſie beinahe wie ein ſchmerzliches Gefühl, daß 
der lahme Geſell mit dem häßlichen, narben⸗ 
zerriſſenen Geſicht nicht wirklich ihr Bruder 
war, daß ſie ſich nicht an ſeine Bruſt werfen 
und ſich an ſeinem treuen Herzen ausweinen 
konnte. Sie reichte ihm ihre Hand, und als 
er die ſeinige verlegen zurückziehen wollte, weil 
ſie noch beſchmutzt war von der Erde des Grab⸗ 


M. Jung. | 


für ewige Zeiten verzeichnet. 
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Das ganze 
deutſche Volk wird gewiß mit Fremden die 
Auszeichnungen begrüßen, welche der Kaiſer 
ſeinem erprobten Rathgeber hat zu Theil 
werden laſſen. — Ueber den neuen Reichskanzler 
wollen wir Folgendes melden: 


„Der General Georg Leo von Caprivi de 


Caprera de Montecuculi iſt am 24. Februar 


1831 als Sohn des Obertribunalsraths von 


Caprivi zu Berlin geboren. Er beſuchte das 
Werder 'ſche Gymnaſium, trat 1849 in das 
Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiment, wurde 1850 
zum Sekondelieutenant, 1859 zum Premier⸗ 
lieutenant, 1861 zum Hauptmann im General⸗ 
ſtabe ernannt und 1864 als Kompagniechef in 
das 64. Regiment verſetzt, 1866 wurde er in 
den Großen Generalſtab als Major einrangirt. 
1870 als Oberſtlieutenant zum Chef des 
Generalſtabs des 10. Korps ernannt, 1872 als 
Oberſt mit der Leitung einer Abtheilung im 
Kriegsminiſterium beauftragt, wurde er 1877 
zum Generalmajor befördert und erhielt 1878 
das Kommando einer Infanterie⸗Brigade in 
Stettin, 1881 das einer Brigade in Berlin. 
Im Dezember 1882 zum Generallieutenant und 
Kommandeur der 30. Diviſion in Metz ernannt, 
wurde er im März 1883 berufen, nach Stoſchs 
Rücktritt die Leitung der Admiralität zu über⸗ 
nehmen; zu dieſem Zwecke wurde er zum 
Vizeadmiral befördert. General von Caprivi 
war als Chef der Admiralität im Reichstage 
sche beliebt. Er hatte ſich überaus raſch in das 
neue Reſſort hineingefunden. Seine Aus⸗ 


führungen waren ſtets klar, kurz und durchaus 


fachlich. Unmittelbar nach dem Tode Kaiſer 
Friedrichs ſah ſich Caprivi veranlaßt, ſeine 
Entlaſſung einzureichen. Gegenwärtig iſt 
General von Caprivi kommandirender General 
des 10. Armeekorps. — Jetzt gewinnt jenes 
Schreiben ein beſonderes Intereſſe, durch welches 
Kaiſer Wilhelm II. unmittelbar nach ſeiner Thron⸗ 
beſteigung dem damaligen Chef der Admiralität 
Caprivi den erbetenen Abſchied bewilligte, dem 
alsbald die Ernennung zum kommandirenden 
General folgte. Das unter dem 5. Juli 1888 
datirte Schreiben lautet wörtlich: „Ich glaube 
Mich der Bewilligung Ihres Mir unter dem 26. 
v. Mts. vorgetragenen Geſuches nicht entziehen 


hügels, ergriff ſie ſie nur mit um ſo feſterem 
Druck und ſagte leiſe: 

„Ich danke Ihnen, Herr Franke, und auch 
in nie Ihnen allezeit eine treue Freundin 
ein!“ 

Er machte ſich los, und drehte den Kopf 
ein wenig zur Seite. Sie ſaßen noch einige 
Minuten ſtumm beieinander. Dann ſtanden ſie 
gleichzeitig auf, um ſich auf den Heimweg zu 
machen. Vorher aber beugte ſich Luiſe auf 
den Grabhügel nieder, pflückte ein Vergißmein⸗ 
nicht von demſelben und barg es ſorgſam in 
ihrem Kleide. Auf dem langen Wege zur 
Stadt wurde nur wenig zwiſchen ihnen geſprochen. 
und erſt als ſie Meiſter Valentinis Haus bereits 
erblicken konnten, blieb Luiſe ſtehen und löſte 
das duftige Fliederſträußchen, das ſie bisher ge⸗ 
tragen, von ihrer Bruſt. 

„Nehmen Sie es als eine kleine Erinnerung 
an dieſe Stunde, lieber Herr Franke,“ bat ſie 
leiſe. „Sie werden mich wegen der unſchein⸗ 
baren Gabe nicht verlachen; denn Sie wiſſen 
wohl, wie ſie gemeint iſt.“ 

Wieder traf ſie einer jener ſeltſamen Blicke, 
in denen es wie ein Strahl himmliſcher Liebe 
aus ſeinem Innern hervorbrach, während er 
das Sträußchen aus ihrer Hand entgegennahm; 
aber es wurde kein Wort mehr zwiſchen ihnen 
gewechſelt, bis ſie ſich an der Thür des Hauſes 
trennten. 

Es fiel dem Meiſter Valentini auf, daß 
ſein Töchterchen heute viel ſtiller und ernſter 
als gewöhnlich, und daß nicht einmal Röſeler's 
luſtige Unterhaltung wie ſonſt ihr heiteres 
Lachen wecken konnte. Als er aber deshalb 
eine Frage an ſie richtete, beruhigte ſie ihn 
lächelnd, daß es keine ſchlimme Bewandtniß da⸗ 
mit habe. Für die Nachmittagsſtunden hatte 
Röſeler, den man beinahe wie ein Mitglied der 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 

Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 

| und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 
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zu dürſen, da organiſatoriſche Veränderungen] davor, dem als Nachfolger des Fürſten Bismarck 
in dem Oberkommando und in der Verwaltung | auserjehenen General v. Caprivi mit Vorurtheil 
der Marine, welche Ich in nächſter Zeit ein⸗ zu begegnen. General Caprivi, den Abg. Dr. 
treten zu laſſen beabſichtige, Ihre bisherige] Meyer als einen alten Schulkameraden bezeich⸗ 
Stellung jo weſentlich verändern werden, daß nete, ſei zweifellos ein außerordentlich begabter 
Ich Ihr ferneres Verbleiben in derſelben nicht] Mann, der ſich ſicher zu dieſem Amte nicht ge⸗ 
würde beanſpruchen können. Ich entſpreche da- | drängt habe; er ſei ein ſehr entſchlußfähiger 
her Ihrem Geſuche, indem Ich Sie hierdurch] und feſter Charakter, ein hochkonſervativer 
unter Entbindung von der Stellung als Chef Mann, aber er werde Gerechtigkeit üben gegen 
der Admiralität mit der geſetzlichen Penfion | fremde Anſchauungen und zur ſachlichen Dis⸗ 
zur Dispofition ſtelle. Zugleich beſtimme Ich kuſſion bereit ſein. 
indeß, daß Sie in dem Verhältniß à la suite „Eine Aera der Reform nicht am wenigflen 
der Armee auch ferner verbleiben und hoffe, | auf dem militäriſchen Gebiete“ ſoll nach der 
daß ſich ſchon in nächſter Zeit Gelegenheit | Annahme der „Nat. Zig.“ die Ernennung 
finden wird, Ihnen eine Ihrem Range ent⸗ Caprivie zum Reichskanzler bedeuten. Es ſei 
ſprechende Kommandoſtelle in derſelben zu über⸗] Grund zu der Annahme, daß eine gründliche 
tragen, wie Ich dies im Intereſſe der Armee, Reform des Militärgerichtsverfahrens in Gang 
zu deren ausgezeichnetſten Generalen Ich Sie | kommen werde; die Frage, ob als Ausgleichung 
mit vollſter Ueberzeugung zähle, dringend | für nothwendige weitere Forderungen für 
wünſche. Bei Ihrem Scheiden von der Marine militäriſche Zwecke (Feldartillerie) eine Der: 
aber ſpreche Ich Ihnen für die derſelben ge⸗ kürzung der Dienſtzeit möglich iſt, dürfte z. Z. 
leiſteten ſehr hervorragenden Dienſte aus warmem | den Kaiſer und die Heeresleitung, vielleicht auch 
Herzen Meinen Dank aus, dem Ich durch die die jetzigen Berathungen der kommandirenden 
Verleihung des anbei erfolgenden Großkreuzes | Generäle beſchäftigen u. ſ. w. Daß die 
des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub noch[Nationalliberalen im Kartell 
beſonderen Ausdruck zu geben wünſche. Sie [die Vertretungaller dieſer alten 
haben in den fünf Jahren Ihrer Kommando: | Forderungen der liberalen Partei 
führung die Fortentwickelung der Marine in den Freiſinnigen allein über⸗ 
hohem Grade gefördert. Sie haben ihre laſſen haben, kann auch die 
Organiſation mit nicht genug anzuerkennender „National⸗ Zeitung“ nicht in 
perſönlicher Hingabe durch Inſtruktionen und Abrede ſtellen, ſie ſucht 
Beſtimmungen vervollſtändigt, die ein an⸗ das traurige Verhalten der Nationalliberg 
dauernder Schatz für die Marine bleiben] damit zu rechtfertigen, daß Reformen dieſer 
werden, wobei Ich Ihrer hohen Verdienſte um | Art nur aus dem freien Ermeſſen der höchſten 
die Förderung des zu immer höherer Be⸗ militäriſchen Sachkenner hervorgehen, unter 
deutung gelangenden Torpedoweſens noch be⸗ keinen Umſtänden erzwungen werden dürften. 
ſonders gedenke. Sie haben es verſtanden, Ihr] Mit dieſer Ausrede wird das Organ der Kartell⸗ 
militäriſches Wiſſen und Können dem Offizier⸗ liberalen nicht weit kommen. Daß auch von 
korps der Marine in hohem Grade nutzbar zu | der Aufhebung des Septennats die Rede iſt, 
machen, und Sie haben wahrhaft wohlthätig] verſchweigt die „Nat.⸗Ztg.“. Das würde das 
auf den Kernpunkt aller militäriſchen Dinge | Verhalten ihrer Freunde im Januar 1887, wo 
— auf den Sinn des Offizierkorps — gewirkt.] der Weltfriede von der Bewilligung des 
Das ſichert Ihrem Namen für alle Zeiten eine | Septennats abhing, erſt in das rechte Licht 
Ehrenſtelle in der Geſchichte der Marine.“ ſtellen. Für das weitere Reformprogramm ſind 
Die Verhandlungen mit Caprivi wegen Ueber⸗ übrigens ſchon recht hübſche Vorbereitungen 
nahme des Reichskanzleramts haben 14 Tage getroffen. Man denke nur an den Wegfall 
gedauert. In einer Wählerverſammlung im | des Sozialiſtengeſetzes, Aufhebung des Welfen⸗ 
1. Berliner Wahlkreiſe warnte Abg. Dr. Meyer fonds u. ſ. w. 


Familie anſah, einen gemeinſamen Ausflug Menſch“, ſtieß er endlich keuchend hervor. 
vorgeſchlagen, der denn auch bald nach dem] „Du mußt mich verachten, wenn Du gehört 
Eſſen vorgenommen wurde. Luiſe hätte zwar | haft, was ich Dir ſagen will, und dennoch muß 
den rothen Franke gern aufgefordert, ihnen ich Dir alles geſtehen.“ 
Geſellſchaft zu leiſten, und auch der Meiſter Der rothe Franke ſtand regungslos am 
hätte nichts dagegen einzuwenden gehabt,] Tiſche und ſah den Sprechenden mit bangen, 
aber Frau Valentini würde ſicherlich eher auf | weit geöffneten Augen an. Er zitterte davor, 
das ganze Vergnügen verzichtet haben, als daß] daß er etwas Schlimmes werde hören müſſen, 
fie ſich zuſammen mit dem häßlichen Menfchen, | und es war in der That ſehr wenig erfreulich, 
den ſogar die Kinder verſpotteten, auf der] was er vernahm. Röſeler hatte von dem Ver⸗ 
Straße gezeigt hätte. So forderte ihn denn] trauen des Meiſters, das er ſo ſchnell gewonnen, 
niemand auf, mitzugehen, und das war ihm nach ſeinem eigenen Geſtändniß einen üblen 
auch das Liebſte. Er ſtieg in ſein Giebel⸗ Gebrauch gemacht. 
ſtübchen hinauf, und als die Geſellſchaft am | welche für Valentini gezahlt worden waren, 
ſpäten Abend unter fröhlichem Lachen und für ſich behalten, und nicht in die Bücher ein⸗ 
Scherzen heimkehrte, ſaß er noch immer am tragen. Heute Abend nun hatte Valentini im 
Fenſter, die Stirn in die Hand geſtützt und Laufe des Geſprächs geäußert, daß er morgen, 
ein verwelkendes Fliederſträußchen auf den | als am letzten des Quartals, ſeiner alten 
Knieen. Gewohnheit zufolge alle Bücher und Geſchäfts⸗ 
Allmählig wurde es ſtiller in dem alten] papiere genau durchſehen werde, und dabei 
Hauſe. Die Lichter in den Schlafzimmern] mußte die Veruntreuung nothwendig ans Tages⸗ 
Luiſens und ihrer Eltern erloſchen und alles | licht kommen. Röſeler mußte es wohl als ein 
ſchien in friedlichen Schlummer geſunken. Da | übles Zeichen nehmen, daß ihm der rothe 
ſchlich es wie ein leiſer, behender Schritt die] Franke nicht ſogleich antwortete; denn er fing 
Treppe herauf und gar ängſtlich und zaghaft] an mit großem Eifer allerlei Entſchuldigungen 
wurde an die Thür des Giebelſtübchens geklopft. für ſich anzuführen. Seine unverſchuldete 
Der rothe Franke fuhr aus ſeiner Träumerei | Nothlage habe ihn in Schulden geſtürzt, die 
empor und öffnete. Draußen ſtand Wilhelm] nun abgetragen werden müßten, er habe den 
Röſeler und machte ihm ein Zeichen, ganz fehlenden Betrag nach und nach von ſeinem 
ſtille zu fein, damit niemand etwas von feinem | Gehalt erſetzen wollen, und was der Be⸗ 
ſpäten Beſuch vernähme. Als er dann mitten] ſchönigungsvorwände mehr waren. Noch immer 
im Zimmer und im hellen Licht der Lampe ſtand der Rothhaarige regungslos, und nur hin 
ſtand, erſchrak der Rothhaarige über die Auf-] und wieder lief es wie ein leiſes Beben über 
regung und Verſtörtheit in den Zügen feines | die gebrechliche Geſtalt. Da ſprang Röſeler 
Freundes. Er fragte ängſtlich, was ihm auf, ſtellte fich dicht vor ihn hin und ergriff 
zugeſtoßen ſei; aber der Andere winkte nur | ſeine beiden Hände. 
mit der Hand und ſetzte ſich ſchwer athmend „Sei großmüthig, Max, und vergieb mir 
nieder. | meinen ſchweren Fehltritt“, bat er ſchmeichelnd. 


„Ich bin ein elender und verworfener 1 „Ich weiß, daß Du mir helfen kannſt, wenn 


aber = 


Er hatte einige Geldbeträge, 


Von unübertrefflich humoriſtiſcher Wirkung 
iſt es, wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“, die ſeit 
6 Wochen völlig kanzlerſtumm geweſen iſt, heute 
Abend die dreiſte Behauptung aufftellt, das Aus: 
ſcheiden des Kanzlers aus dem Dienſte habe mit 
der Arbeiterfrage nichts zu thun. Die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten in den maßgebenden Regionen 
hätten ſich vorwiegend auf ſtaatsrecht⸗ 
lichem Gebiet bewegt, und die Grenzen der 
miniſteriellen Verantwortlichkeit nach Lage der 
Verfaſſung ſowie die Beziehungen des Miniſter⸗ 
präſidenten zu ſeinen Kollegen und die bisher 
dafür geltenden Unterlagen zum Gegenſtand 
gehabt. Was die Norddeutſche verſchweigt, iſt, 
daß dieſe letzteren Meinungsverſchiedenheiten 
hervorgerufen wurden durch Verſuche, die 
Thätigkeit des neuen Handelsminiſters auf dem 
Gebiete des Arbeiterſchutzes dem hemmenden 
Eingreifen des Miniſterpräſidenten zu entziehen. 

Die Penſion des Reichskanzlers 
iſt nicht ſehr hoch. Gehalt hat Fürſt Bismarck 
nur bezogen als Reichskanzler, nicht auch als 
preußiſcher Miniſterpräſident, Handelsminiſter, 
General u. ſ. w. Das Gehalt betrug exkl. 
Repräſentationskoſten 36000 M. und freie 
Dienſtwohnung. Fürſt Bismarck trat im Mai 
1851 als erſter Sekretär der Bundestags ⸗Ge⸗ 
ſandtſchaft in e a. M. in den Staats⸗ 
dienſt. Da aber für die Penſionsberechtigung 
auch ſeine frühere Zeit als Auskultater und 
Referendar in Anrechnung kommt, jo. dürfte, er 
eine 40jährige Dienſtzeit überſchritten haben, 
ſomit eine Penſton von drei Viertel ſeiner 
Dienſteinkünfte beziehen. Die Penſion würde 
hiernach zwiſchen 27 000 und 28 000 M. be⸗ 
tragen. Unſeres Wiſſens bezieht aber Fürſt 
Bismarck noch eine Penſion als früherer Miniſter 
ür Lauenburg. 

Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 20. März. 

Die Sitzung war ſehr zahlreich beſucht, weil man 
das Erſcheinen des Fürſten Bismarck behufs ſeiner 
Verabſchiedung erwartet hatte. Fürſt Bismarck 
aber blieb aus. 

Das Haus genehmigt die Vorlage, betreffend die 
Regulirung der Oder und Spree, betreffend die Kunſt⸗ 
ſtraßen im Regierungsbezirk Kaſſel und betreffend die 
Erweiterung von Altona, und erledigt ſodann mehrere 
Petitionen, worunter eine Petition auf Verbeſſerung 
in der Strombau. und Schifffahrtpolizeiverwaltung 
und auf Zuziehung erfahrener Landwirthe zu den 
Stromämtern der Regierung zur Erwägung übergeben 
wird. — Nächſte Sitzung Freitag 12 uhr. (Zuſtändig ⸗ 
keit des Handelsminiſteriums, der Rentengüter, Bericht 
der Anſiedelungskommiſſion). 


Abgeordnetenhaus. 

i e a n 20. Mär z. 
Bei der heutigen Fortſetzung der 2. Berathung des 
Kultusetats 2 entſpann ſich zwiſchen 
den Abgg. v. Schenfendorf, Dr. Arendt, Graf, Klose 
und Schmelzer eine Debatte über die Arne 05 
1 ob realiſtiſche Bildung den Vorzug ver⸗ 

iene. 
Miniſter v. Goßler nahm keine Partei, gab je⸗ 
DEN Eee Sympathie für letztere Ausdruck. Dann 
rachte 


Stöcker in dem ſanfteſten Tone die Berliner Schul⸗ 


verhältniſſe zur Sprache. Er führte den zahlenmäßigen 
Nachweis, daß in den Gymnaſien und höheren Töchter 
ſchulen ein großer Prozentſatz * Schüler vor⸗ 
handen ſei, und verlangte für den Staat das Recht, 
dieſen Zuſtand durch Gründung beſonderer füdiſcher 
Schulen zu beſeitigen. Im Zuſammenhang mit dieſen 


Ausführungen wies Stöcker auf die Thatſache hin, 
f ſagt, die Anweſenden vorbeidefiliren ließ. Im 


Du willſt, und ich weiß auch, daß Du es thun 


wirſt; denn es ſteht nicht nur meine Ehre, 


es ſteht auch mein Lebensglück auf dem Spiel.“ 
Ich liebe Luiſe Valentini und ich werde von 
ihr geliebt.“ 


Es zuckte ſeltſam in Franke's Geſicht und 
ſeine Augen, die ſonſt einen milden Ausdruck 


hatten, ruhten ernſt und ſtrenge auf ſeinem 
ſchmucken Freunde. f 

„Weil ſie Dich liebt, hätteſt Du das nicht 
thun dürfen, Wilhelm,“ ſagte er. „Es 
würde ſie ſehr unglücklich machen, wenn ſie es 
erführe.“ s 

„Eben darum darf ſie es nicht erfahren!“ 
rief Röſeler aus. „Und nicht wahr, Du wirſt 
es verhindern? — Wenn Du es nicht aus 
Freundſchaft für micht thuſt, fo thue es wenigſtens 
für ſie! Ich weiß ja, daß auch Du ihr von 
Herzen zugethan biſt!“ 

Franke zog ſeine Hände aus denen des 
Freundes, und ohne weiter etwas zu ſagen, 
hinkte er zu dem wohlbekannten Schränkchen 
und ſchloß die Schublade auf. Röſelers Bruſt 
aber hob ſich mit einem Athemzuge der Er⸗ 
leichterung und der verſtörte Ausdruck ſchwand 
aus ſeinem Geſicht. Auf Frankes Frage, wieviel 
er zur Deckung des in der Kaſſe fehlenden Be⸗ 
trages brauche, nannte er eine Summe von 
achtzig Thalern, und der lahme Geſelle kam 
mit drei kleinen, wohl verpackten Geldröllchen 
zum Tiſche zurück. 

„Hier ſind achtzig Thaler und noch einige 
darüber,“ ſagte er. „Du kannſt den Verluſt 
davon erſetzen, und ich hoffe, der Reſt wird 
hinreichen, Deine Schulden zu bezahlen. Ich 
kann Dir leider nicht mehr geben; denn das 
iſt alles, was ich noch beſitze. Ich hoffe darum, 
Du wirſt Dich in Zukunft erinnern, daß bei 
mir nicht mehr auf Beiſtand zu rechnen 


wäre.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


2. werden, daß Herr v. Goßler in Erg 
ihlen ein „inter ⸗ 


eſſantes Bild“ davon gab, wo die Juden in Deutſch⸗ 


konferirt. 


daß jüdiſche Großkapitaliſten und Rechtsanwälte zu 
Sozialdemokraten geworden ſind. Die mit ſcheinbarer 
Mäßigung vorgetragenen Aeußerungen Stöckers wur⸗ 
den auf der rechten Seite fortwährend von lauten 
Beifallsrufen begleitet. Von Seiten der Freiſinnigen 
erwiderte zunächſt 

Abg. Knörcke in einer kurzen aber energiſchen 
Ausführung. in der er Herrn Stöcker unter einem 
geradezu unerhörten Lärmen und Toben der Rechten 
des Hauſes nachwies, daß ſein Vorgehen mit dem 
cht 2 5 des Chriſtenthums in Widerſpruch 

ehe. Au 

Abg. Enneccerus fühlte ſich veranlaßt, gegen 
die Stöcker ſchen Ausführungen im Namen feiner Frak⸗ 
tion eine ſcharfe Abſage zu richten. 

Nach kurzer Rede des Abg. Thuſſing (Ztr.) nahm 

Abg. Rickert das Wort, um einerſeits den Herrn 


Kultusminiſter darauf aufmerkſam zu machen, daß es 
ſeine Pflicht ſei, bei ſolchen Angriffen auf einen Theil 
ſeiner ihm anvertrauten Schulkinder zu antworten und 
um zweitens aufzudecken, daß der Vorſchlag Stöckers 


darauf hinziele, die jüdiſchen Kinder aus den höheren 
Schulen zu verdrängen. Großen Eindruck machten 
verſchiedene Aeußerungen Friedrichs des Großen über 
dieſen Gegenſtand, welche Abg. Rickert vorführte. Der 
daß Erfolg der Ausführungen Rickerts war aber der, 
aß der Fr 

Herr Kultusminister: das Wort zu einer Erwide⸗ 
rung nehmen mußte. Mit eleganter Wendung —: 


„Herr Rickert hat die Rede Stöckers ſo bekämpft, wie 


er wünſchte, daß ſie gehalten wäre — machte der Herr 
eine Verbeugung nach rechts und — führte dann 


5 7 


a 
zahlreichen Hört! Hört! feiner politiſchen Freunde ein⸗ 


gehend aus, daß das eine ſehr ſchwierige Sache ſei! 


Die Schwierigkeiten, die ſich dem Herrn Kultusminiſter 


in dieſer Frage entgegenſtellen, ſind aber nur t er 
Art; um ſo mehr muß nachdrücklich noch para hin ⸗ 

nzung 
er Stöcker ſchen Ausführungen mit 


land wohnen. — Freitag Fortſetzung der Berathung. 


Deuntſches Reich. 
Berlin, 21. März. 
— Der Kaiſer hat auch am Mittwoch 
Nachmittag wieder mit Herrn v. Boetticher 
Am Donnerstag Vormittag hörte 
der Kaiſer u. a. den Vortrag des Kriegs⸗ 
miniſters' = 
— Die Auffahrt der zur Defilir⸗Kur Ge⸗ 
ladenen hatte eine große Menſchenmenge „Unter 
die Linden“ gelockt. Der füdliche Bürgerſteig 


war vom Pariſer Platz ab bis zum Schloſſe 
Um ſieben Uhr zeigten 
ſich die erſten Wagen und erſt gegen 9 Uhr 


vom Publikum beſetzt. 


trafen die letzten ein. Der freundliche Abend 


begünſtigte das Ausharren auf einem Platze; 


daher blieb die Menſchenmenge von Anfang 
bis zum Schluſſe, geſpannt in das Innere der 


Staatskaroſſen und Equipagen blickend, trotzdem 
Im feſtlich er⸗ 
leuchteten Schloſſe hatten ſich die Geladenen 


nicht viel zu ſehen war. 


je nach Rang und Würden in mehreren Sälen 
geſammelt. Die rothe Sammetkammer war 
für die Prinzen und Prinzeſſinnen beſtimmt, 
während der Kapitelſaal von ben oberſten Hof⸗ 
chargen eingenommen wurde. Das diplomatiſche 


Korps wie auch die Delegirten der Arbeiter⸗ 
waren vollzählig erſchienen. 


ſchutzkonferenz 
Das Hauptkontingent ſtellte das Militär aus 
der Berliner, Spandauer, Charlottenburger 


Garniſon. Zur Aufnahme der Offiziere waren 
mehrere Säle, wie der Apolloſaal, die Gallerie, 


der Eliſabethſaal beſtimmt. Die Defilir⸗Kur 
unterſchied ſich von den ſonſt üblichen Kuren 
dadurch, daß nicht das Kaiſerpaar durch die 


verſchiedenen Gemächer die Front der Ge⸗ 


ladenen abſchritt, ſondern, wie ſchon der Name 


glänzend hell erleuchteten Ritterſaale hatte das 
kaiſerliche Paar ſofort Plaß genommen. In 
den einzelnen Gängen ſowie an den Thüren 
des Ritterſaales hielten 25 Mann Gardes du 
Corps ſowie die Leibgarde der Kaiſerin Wacht. 
Wenige Minuten nach 9 Uhr gab der Ober⸗ 
Zeremonienmeiſter Graf von Eulenburg das 
Zeichen, daß das Kaiſerpaar ſich dem Ritterſaale 
nahte. Das Kaiſerpaar nahm vor dem Thron⸗ 
ſeſſel Aufſtellung. Die Hoftrauer war für den 
Abend abgelegt; der lichte Farbenglanz der 
Damentoiletten, die reichen Uniformen, die 
funkelnde Pracht der Edelſteine paßten vor⸗ 
trefflich in den wundervollen Rahmen, von 
welchem das glänzende, aus vielen Theilen zu⸗ 
ſammengeſetzte farbenprächtige Bild, die Defilir⸗ 


Kur, ſich abhob. Weiß und hellblau bildeten 


die Hauptfarben der reichen Damentoiletten, 
deren auffallendſter Theil die kunſtvoll durch⸗ 
ſtickten, weitwallenden Schleppen bildeten; aus 
den koſtbaren Edelſteinen, mit denen die Köpfe 
der Damen geſchmückt waren, ragte vielfach ein 
duftiger Kopfputz hervor. Von einer fürſtlichen 
und doch einfachen Schönheit war die mit koſt⸗ 
baren Spitzen und Edelſteinen beſetzte, aus 
hellem Atlas beſtehende Robe der Kaiſerin, 
deren Haupt das herrliche, vielbewunderte 
Diadem ſchmückte. Der Kaiſer in Generals⸗ 
uniform und mit dem Orangebande vom 
Schwarzen Adlerorden geſchmückt, entledigte ſich 
ſeiner Aufgabe mit großer Liebenswürdigkeit. 
Nächſt dem Kaiſerpaar ſtanden die Schweſtern 
des Kaiſers, die Prinzeſſinnen Viktoria und 
Margarethe und die Erbprinzeſſin von Meiningen, 
ſowie die übrigen Mitglieder des Kaiſerhauſes, 
unter ihnen auch der Großherzog von Baden. 
Im langen Zuge defilirten, eingeführt durch den 
Oberſtkämmerer von Stolberg⸗Wernigerode und 
die Oberſt⸗Hofmeiſterin von Brockdorf, die zur 
Kur Geladenen. Den Abſchluß und längſten 
Theil des Zuges bildete das Offizierkorps. 


— Bisher wurden bei Hof⸗ 
feſtlichkeiten nur Berichterſtatter 
bevorzugter, d. h. offiziöſer Organe zu⸗ 


gelaſſen. Das Hofmarſchallamt hat ſich, nach 
der „Voſſ. Ztg.“, an den Vorſitzenden des 
Vereins „Berliner Prefjer, 
Kammergerichtsrath Ernſt Wichert, gewandt 
mit dem Erſuchen, ihm geeignete Perſönlichkeiten 
zu bezeichnen, die in Zukunft für die Bericht⸗ 
8 bei Hoffeſtlichkeiten zugelaſſen werden 
ollen. 


— Das Ordensfeſt findet nach einer 
Bekanntmachung des „Reichsanzeigers“ am 
Sonntag, den 23. d. Mts. ſtatt. 

— Der Prinz von Wales iſt mit ſeinem 
Sohne dem Prinzen Georg am Mittwoch 
Abend von London nach Berlin abgereiſt. Die 
Ankunft des Prinzen von Wales erfolgt heute 
Vormittag 10 Uhr auf dem Lehrter Bahnhof, 
wo großer Empfang durch den Kaiſer, die 
königlichen Prinzen u. ſ. w. ſtattfindet. Als 
Eskorte ſteht vor dem Bahnhofe eine Eskadron 
des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments. Dieſelbe ſetzt 
ſich — Trompeterkorps voraus — mit 
2 Zügen vor den Wagen des Kaiſers und 2 
Zügen hinter den Wagen des Prinzen. Der 
Kommandant von Berlin, ſowie der Führer 
der Eskadron reiten neben dem rechten bezw. 


linken Hinterrade des Wagens des Kaiſers. Auf 


dem Opernplatze ſteht das 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment. Am Schloſſe iſt eine zweite Ehren⸗ 
wache mit Fahne und Regimentsmuſik aufgeſtellt. 


— Die Zuſammenberufung der Generale 
hat mit der Begutachtung von Vorlagen an 


den Reichstag in Verbindung geſtanden, welche 


darauf gerichtet fein ſollen, für die Vermehrung 


der Feldartillerie eine Ausgleichung herbeizu⸗ 


führen durch Verkürzung der mili⸗ 
täriſchen Dienſtzeit. Als Kurioſum 
hebt die „Freiſ. Ztg.“ hervor, daß die „National⸗ 
zeitung“ das parlamentariſche Verdienſt der 
Anregung der Verkürzung der Dienftzeit — 


Herrn Hobrecht zuſchreibt. Bekanntlich iſt es 
nur die freiſinnige Partei geweſen, welche mit 
Nachdruck das bürgerliche Intereſſe für die 


Verkürzung der Dienſtzeit ſtets hervorhob und 


deshalb von den Kartellparteien ſtets, ins be⸗ 
ſondere bei der Septennatsfrage geläſtert worden 
iſt als Feindin der Wehrkraft des Landes. 
Auch die Reform des Militärgerichts verfahrens, 


welche jetzt eingeleitet werden ſoll, iſt noch in 


der letzten Seſſion von freiſinniger Seite an⸗ 
geregt. — Während auf der einen Seite be⸗ 
hauptet wird, daß die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Grafen Walderſee 


ernſterer Natur ſeien, und der baldige Rücktritt 
des Chefs des Generalſtabs in Ausſicht ſtehe, 
wird von der „Kreuzztg.“ behauptet, daß Graf 


Walderſee an der Verſammlung der Generale 


im königlichen Schloſſe theilgenommen habe. 


Graf Walderſee nahm auch am Donnerſtag 
wohl und munter an der Sitzung des Herren⸗ 
hauſes theil. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 


Zuſammenſtellung der vom Bundesrathe auf 


Grund des Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 


rungsgeſetzes genehmigten Verſicherungsanſtalten 


der einzelnen Landestheile. 
— Die „Kreuzztg.“ ſtellt feſt, daß Graf 


Walderſee trotz gegentheiliger Behauptungen an 


der Verſammlung der kommandirenden General 


theilgenommen habe. 

— Militär iſt an Stelle Streikender zur 
Arbeit in eine Zigarrenfabrik zu Potsdam (in 
die Fabrik von Denker) kommandirt worden. 
Die zur Arbeit kommandirten Mannſchaften 
gehören dem erſten Garderegiment an. Der 
Kommandantur liegt augenblicklich eine Be⸗ 


ſchwerde hierüber ſeitens der Potsdamer Tabak⸗ 


arbeiter zur Prüfung vor. Die Tabakarbeiter 
befinden ſich bekanntlich auch in verſchiedenen 
anderen größeren Städten gegenwärtig im 
Lohnkampfe. Ueber die Zweckmäßigkeit einer 


Kommandirung von Soldaten zum Erſatz für 
ſtreikende Arbeiter ſind die Meinungen doch 


ſehr getheilt. 

— Die Moſel ſteigt bei Trier ſtündlich ca. 
20 Centimeter. Donnerstag früh 6 Uhr betrug 
der Waſſerſtand 3,15 Meter. Bei weiterem 
heftigen Steigen wird der Uebertritt des Waſſers 
über die Ufer befürchtet. 

* —— — — — — SITT- ETLRTIE 
Ausland. 


Rom, 20. März. Der Tiber ſteigt 
andauernd. Die niedrigeren Stadttheile ſind 
Nachts überſchwemmt worden. Das ſchlechte 
Wetter hält an. 

Madrid, 20. März. Die Fälſchung 
ſpaniſcher Staatspapiere, über welche wir 


Herrn 


welches dieſe denn auch that. 


ſind, mit der nöthigen Sicherheit die echten 
von den unechten Stücken zu unterſcheiden. 
Die meiſten einheimiſchen wie die ausländiſchen 
Bankiers weigern ſich, die ihnen vorgelegten 
Scheine zu bezahlen. Die Kurſe ſind geſunken, 
das Vertrauen zu der Finanzverwaltung ſehr 
vermindert. Die Regierung geht der ärgſten 
finanziellen Kalamität entgegen. 
—— 
Provinzielles. 


L. Strasburg, 20. März. Geſtern 
Nachmittag wurden auf dem nahen Gute 
Wapno zwei Inſthäuſer nebſt den zugehörigen 
Stallungen durch Feuer zerſtört. Die Ein⸗ 
wohner verloren einen großen Theil ihrer Habe. 
Letztere ſoll jedoch der Gutsbeſitzer Herr von 
Wedell ohne Wiſſen der Eigenthümer nebft den 
Gebäuden gegen Feuerſchaden verſichert haben, 
fo daß die Leute faſt ganz ſchadlos bleiben. — 
Der Waſſerſtand der Drewenz iſt gegenwärtig 
ſehr niedrig. Auch alle angrenzenden Wieſen 
und Aecker ſind ſchon jetzt vollſtändig waſſerfrei. 
Somit iſt Gelegenheit geboten, die im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete noch beſtehenden Schäden, 
beſonders Verſandungen ꝛc., rechtzeitig zu be⸗ 
ſeitigen. Auch iſt man gegenwärtig damit be⸗ 


ſchäftigt, das Drewenzbett, welches bei der 


1888 er lleberſchwemmung ſich an einzelnen 
Stellen erheblich erweitert hat, wieder einzu⸗ 
engen und einer abermaligen Ausbreitung des 
Fluſſes durch Anlegung von Bollwerken ent⸗ 
gegenzuwirken. } EHE 
Strasburg, 20. März. Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dumrath hierſelbſt iſt zum Landrath 


ernannt. ee 

Soldau, 0 Der Fleiſcher B. 
aus Gr. K. fuhr kürzlich mit einem Berufs⸗ 
genoſſen nach Polen um Geſchäfte zu machen; 
jeder hatte über 150 Mk. meiſtentheils 
Silber mit. Der ruſſiſche Grenzſoldat führte 
ſie, ſtatt ſie zurückzuweiſen, zum Kordon, wo 
man ihnen ohne Komplimente zu machen das 
Geld abnahm, da die Einführung von Silber⸗ 
geld in Rußland verboten iſt. Die Leute 
mußten ohne einen Pfennig betrübt zurück⸗ 
kehren. Sie haben ſich zwar an den deutſchen 
Konſul nach Warſchau gewandt, doch wird 
ihnen dies wenig helfen. 

Marienwerder, 20. März. Die 
ſtrikenden Zimmerleute haben ſich heute früh, 
ohne daß ihnen bezüglich ihrer Forderungen 
Zugeſtändniſſe gemacht worden ſind, bei ihren 


bisherigen Meiſtern eingefunden und die Arbeit 


wieder aufgenommen. (N. W. M.) 
Zoppot, 19. März. Eine intereſſante 
Fundunterſchlagung gelangte hier vor dem 
Schöffengericht zun Verhandlung. Der Pächter 
R. in Bojahn hatte im Jahre 1888 eine 
Summe von 79 Mk. in ein Taſchentuch 
gewickelt und in der Steinmauer ſeines Gartens 
verſteckt, um das Geld vor ſeinem Sohne, der 
ihm ſchon öfter größere oder kleinere Geld⸗ 
beträge geſtohlen, zu ſichern. Als er kurze Zeit 
nachher von Bojahn verzog, konnte er trotz 
eifrigen Suchens die Stelle, wo er ſein Geld 
verborgen hatte, nicht mehr wiederfinden und 
bat mehrere Perſonen, ihn zu benachrichtigen, 
falls irgend jemand daſſelbe entdecken ſollte. 
Im Sommer darauf bemerkte ein anderer Be⸗ 
ſitzer, welcher bei der Steinmauer vorbeifuhr, 
wie eine Gans aus der Mauer ein Taſchentuch 


heraus auf die Straße zerrte; er forderte eine 


Frau St. auf, das Taſchentuch mitzunehmen, 
Das Taſchen. 
tuch ſchien leer zu ſein. Ein mit der Frau 
St. zuſammenwohnender Arbeiter wurde auf⸗ 
gefordert, die Frau zu beobachten, da ſie im 
Verdachte ſtände, das Geld unterſchlagen zu 
haben. Der Arbeiter B. beobachtete nun die 
Frau St. ſehr genau und fand auf deren Boden⸗ 
raum, in einen Lappen gewickelt, etwa 40 Mk. 
verſteckt, von welchen er ſich den größten Theil 
aneignete und in ſeinem Nutzen verwendete. 
Trotz der umfangreichſten Beweisaufnahme war 
bei den verworrenen Zeugenaus ſagen der Frau 
St., welche das Geld erſpart zu haben behauptete, 
eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen und 
es mußte ihre Freiſprechung erfolgen; dagegen 
wurde ihr Mitangeklagter B., welcher — wie 
er ſelbſt geſtanden — ein oder mehrere Male 
von dem Gelde ſich recht erhebliche Beträge 
angeeignet hat, zu einer Gefängnißſtrafe von 
einem Monat verurtheilt. 

Dirſchau, 20. März. Eine hieſige Frau 
verſuchte geſtern früh ihrem Leben durch Er⸗ 
tränken in der Weichſel ein Ende zu machen. 
Doch gelang es einem Vorübergehenden noch 
im letzten Augenblick, fie herauszuziehen. Die 
Frau gab an, von ihrem Manne den Befehl 
zu dieſer That erhalten zu haben. Einen recht 


wiederholt berichteten, ſtellt ſich als ein Ereigniß 0 r 
von bedeutender Tragweite heraus. Die | traurigen Anblick gewährte es, als ihre kleinen 
Fälſchung iſt in größtem Maßſtabe betrieben | Kinder kamen und weinend ihre auf der Erde 
worden, und die Regierung wird wegen ihres | liegende Mutter baten, nach Haufe zu kommen. 
Verhaltens in dieſer Angelegenheit auf das] Von ihrem Manne wurde die Frau ſchließlich 
Schwerſte getadelt. Der Finanzminiſter hatte] nach Haufe geführt. ; 

die Sache womöglich geheim halten wollen; Elbing, 20. März. Die Klempner der 
heute weiß man jedoch, daß die Maſſe der Neufeldt'ſchen Blechwaarenfabrik, 110 Mann, 
gefälſchten Titel eine Summe von mindeſtens] haben die Arbeit niedergelegt, weil ihnen die 
25 Millionen Peſetas bildet und daß ſehr viel | geforderte Lohnerhöhung von 25 Prozent nicht 
davon in den Handel gekommen iſt. Die bewilligt worden iſt. 

Papiere ſind ſo täuſchend hergeſtellt, daß nicht O Dt. Eplau, 20. März. Der Arbeiter 
einmal die zuſtändigen Behörden im Stande J M. aus S., ein ſonſt nüchterner Mann, hatte 


* 
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n 
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fih geſtern im Kruge betrunken und wurde 
dafür von ſeiner beſſeren Hälfte weidlich durch⸗ 
geprügelt. Dieſe in anderer Leute Gegenwart 
geſchehene ſchmachvolle Behandlung war dem 
Manne ſo zu Herzen gegangen, daß er beſchloß, 
ſchleunigſt aus dieſer Welt zu ſcheiden. Dank 
der wieder erwachten Liebe ſeiner Chehälfte 
wurde dieſer Plan vereitelt, indem dieſelbe 
noch zu rechter Zeit hinzukam und den Strick, 
an welchem der ſchon bewußtloſe Gatte hing, 
durchſchnitt. Heute begingen die hier 
garniſonirenden Bataillone des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Dönhoff die Nachfeier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
Bromberg, 20. März. Am Sonnabend 
fand ein Abſchiedseſſen für den Herrn Brigade⸗ 
General von Liebermann ſtatt. Dem General 
wurde ein prächtiges Gruppenbild mit den 
Photographien ſämmtlicher Offiziere des 4. 
Ulanen⸗ und des 3. Dragoner ⸗ Regiments 
überreicht. 5 
Inowrazlaw, 20. März. Die am 
1. April hierher in Garniſon kommenden 
Truppen werden am genannten Tage, Abends 
63/, Uhr mittels Extrazuges hier eintreffen. 
Es hat ſich ein Komitee aus den Herren Erſter 
Bürgermeiſter Dierich, Stadträthen Ewald und 
Juſtizrath Fromm, ſowie den Herren Stadt⸗ 
verordneten Goecke und Sanitätsrath Dr. Forner 
gebildet; daſſelbe wird die Truppen feierlich 
empfangen + irn | 
——— — Teen mnnunnuemnnnnnen nenne] 


Iskalsa, 


Thorn, den 21. März. 


[Herr Predigtamtskandidat 
Calmus] iſt vom Königl. Konſiſtorium als 
Vikar für den erkrankten Pfarrer Klebs deſignirt 
und tritt am 1. April ſeine Stellung an. 
— [Um gegen die Güter pa r⸗ 
zellirungen der ſogenannten Hofſchlächter 
vorzugehen, find die Landgerichte um ſtariſtiſche 
Unterlagen und gutachtliche Vorſchläge erſucht 
worden. s 
— [Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeit.] Sitzung des 
Vorſtandes vom 20. März. Herr Scharff er⸗ 
ſtattet den Kaſſenbericht für 1890. Die Ein⸗ 
nahme hat 1906, die Ausgabe 1767 Mk. be⸗ 
tragen. — 345 Mk. Ausgaben ſtehen noch zu 
erwarten. Es iſt ſonach ein Defizit von 106 
Mark vorhanden. Zu deſſen Deckung ſollen 
Bittgeſuche an den Herrn Regierungspräſidenten, 
an den Zentralverein zu Danzig und an die 
hieſigen gemeinnützigen Vereine, Handwerker⸗ 
verein, Vorſchuß⸗, Kaufmänniſcher und Copper⸗ 
nikus⸗Verein gerichtet werden. Vorläufig fol: 
das Defizit als Vorſchuß übernommen werden. 
Herr Rogozinski macht den Vorſchlag, im 


nächſten Jahre den Unterricht in 2, noͤthigen⸗ 


falls 3 Schnittkurſen und einen Kurſus in 
Papier⸗ und Papp⸗Arbeit zu ertheilen. Der 
Vorſchlag wird angenommen. Am Mittwoch, 
den 26. d. Mts., findet im Turnſaal der 


Elementar⸗Mädchenſchule die Ausſtellung der 


im letzten Halbjahr gefertigten Arbeiten ſtatt. 
Der Schriftführer des Vereins, Herr Rektor 


Heidler, wird bei dieſer Gelegenheit die Schluß⸗ 


rede halten. Auf Antrag des Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Bender wird beſchloſſen, den 
beſſeren Schülern Prämien zu ertheilen, und 
werden hierzu 20 Mark bewilligt. — An die 
Vorſtandsſitzung ſchloß ſich eine Hauptver⸗ 
ſammlung an. Es wurden in den Vorſtand 


gewählt: Erſter Bürgermeiſter Bender (Vor⸗ 


sitzender), Kreisſchulinſpektor Schröter (Stell⸗ 
vertreter), Rektor Heidler (Schriftführer), Linden⸗ 
blatt, Rogozinski II., Michaelis, Klink, Traut⸗ 
5 Wittmann, Wendel, Przyrembel 
eifiger) und Scharff (Kaſſixer). Die Werk: 
ſtatt wurde beſucht im erſten Vierteljahr von 
72 Schülern, im zweiten von 53, im dritten 
von 78, im vierten von 64. 3%, der Schüler 
waren Gymngſigſten, . Mittelſchüler, ½ 
Elementarſchüler. Durch 
bis 12 Elementarſchüler freien Unterricht. 

— [Der Thorner Ankerverein] 
hielt geſtern Nachmittag im Lokale des Herrn 
Blachowski eine Hauptverfammlung ab. Zu⸗ 
nächſt wurde der Beſtand der Inventarien feſt 
geſtellt, zur Vermehrung derſelben wurden 
1200 M. angewieſen. Zwei neue Mitglieder 
wurden aufgenommen. Angeregt wurde die 
Frage wegen Bildung eines Hochwaſſerwehr⸗ 
vereins, welcher den Zweck haben würde, bei 
Dammbrüchen u. ſ. w. mit ſeinen Kähnen 


1 Laden nebſt Wohnung v 1. /4. zu ver 
miethen Kulmerſtraße 321. 
Verſetzungs halber 
freundliche Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubehör, Jacobsſtr. 230 a, 3 Tr., billig 
zum J. April zu vermiethen. 
Eine Fl. Wohnung, nach vorn heraus, 
iſt Altſtadt 436 zu vermiethen. 
ie 3. tage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 
1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 
errſchaftl./ geſunde, bequeme. Wohn. 
Ö 11 Fr. fin Bankſtraße 469, 
— — ů— 
Wrsusspatber if die Parttevotzunug 
von 4 Zimmern und Zubehör, zu jedem 
Geſchäft geeignet, vom 1. April oder 
1. Mai zu vermiethen Gerechteſtr. 122. 
cc 


zu verm. 


1 möbl. Zim. Brückenstr. 19, Hinterh. 1 Tr. 


ſein. Frau Metz dorf⸗Matzka hat unläng 


chnittlich erhielten 10. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. 

ie vom Rektor Lindenblatt bewohnte 

2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
T Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen. 


Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
h zu vermiethen 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 


Ei Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
emska. I. April cr. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 


Hülfe zu leiſten. Dieſer Verein könnte zu 
Stande kommen, wenn ſämmtliche Beſitzer in 
der Weichſel⸗ und Nogat⸗ Niederung denſelben 
durch Kapitalanlage u. ſ. w. unterſtützen wür⸗ 
den. — Dem erſtatteten Bericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Ankerverein bei allen Holz⸗ 
intereſſenten ſeit ſeinem Beſtehen Anerkennung 
gefunden hat. 
übertragenen Verpflichtungen zur Zufriedenheit 
der Auftraggeber ausgeführt. Der vom Verein 
angeſchaffte Dampfer wird nach Eröffnung des 
Bromberger Kanals hier eintreffen. 

— [Im Handwerker ⸗ Verein! 
ſprach geſtern Herr Erſter Bürgermeiſter Bender 
über „Der Streit der Schützengilde mit dem 
Rathe der Stadt Thorn im 17. Jahrhundert“. 
Wir behalten uns vor, auf dieſen intereſſanten 
Vortrag, in welchem die damaligen Verhältniſſe 
in unſerer Stadt eingehend behandelt wurden, 
zurückzukommen. Nach Schluß des Vortrages 
wurden 2 im Briefkaſten vorgefundene Fragen 
erledigt. e ; 
— [Sin geiſtliches Konzert] 
beabſichtigen die Konzertſängerin Frau Eliſabeth 
Metzdorf⸗Matzka und Herr Dr. Karl Fuchs aus 


Danzig hier am 3. April (Gründonnerſtag) in 


der altſt. evangl. Kirche zu geben. Herr Dr. 


Fuchs iſt Organiſt an der reformirten Kirche 


und an der neuen Synagoge in Danzig, er iſt 


nicht nur ein hervorragender ausübender 
Künſtler, ſondern auch ein ſchneidiger 
Kritiker, der geiſtreich zu plaudern, dabei 


aber auch das Richtige zu treffen weiß. 
Auf ſein Auftreten hierſelſt darf man ge N 
no 

in Mailand Triumpfe gefeiert, ihr Organ iſt 


von hellem und kräftigen Klange. — Ein ſeltener 


Kunſtgenuß ſteht uns ſonach bevor: tag 
— [Monatsoper.] Herr Schwarz hat 
für die in Ausſicht genommenen Opern⸗Vor⸗ 
ſtellungen bedeutende Soliſten gewonnen. Außer 
Frl. Ottermann und Herrn Düſing, welche 
ſchon im letzten Frühjahre hier allgemein be⸗ 


liebt waren, find die Primadonna Fräulein 


Mitſchiner und der erſte Bariton Herr Staeding, 
vom Stadttheater in Danzig, ferner als erſter 
Helden⸗ und Spieltenor Herr Dworsky von 
Poſen gewonnen. Letzterer hat an der deutſchen 
Oper in New⸗Qork bedeutende Erfolge erzielt 
und iſt während der nächſten Sommer⸗Saiſon 
für Kroll, ſpäter dem Opernhauſe in Frankfurt 
a. M. verpflichtet. 

— [Zum Verkauf des Fortifikations⸗ 


ſchreiber⸗Grundſtücks am nördlichen Ausgange 


der Kulmer Straße hat heute Termin ange⸗ 
ſtanden. Abgegeben wurden 6 Angebote, das 
Meißgebgt mit 22 000 M. von Herrn Sand. 

— Wegeſperre.] Von Montag, 


den 24. d. Mis. an, wird wegen Ausführung 
nothwendiger Arbeiten auf die Dauer von vier 


Tagen zeitweiſe eine Paſſage durch das Brom⸗ 
berger Thor geſperrt ſein. 

— [Stapellauf.] Morgen Sonn⸗ 
abend, Nachmittag 6 Uhr, wird ein von Herrn 
Schiffsbaumeiſter Ganott auf deſſen Bauplatz 
an der Defenſionskaſerne erbauter Stevenkahn 
vom Stapel gelaſſen werden. Der Kahn iſt 
von der Sodafabrik Suermondt u. Co. in 
Montwy angekauft. Genannte Fabrik hat von 
Herrn Ganott früher bereits 3 Kähne erworben. 

— ] Der Frühling! iſt mit dem 
heutigen Tage eingekehrt, er hat uns eine 
Witterung gebracht, die allen Anſpruch auf die 
Bezeichnung „Frühlingswetter“ machen darf. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt in der Angelegenheit, 
betreffend die Einziehung zweier polniſcher 
Bücher, welche in der Volksbibliothek des pol⸗ 
niſchen Handwerkervereins zu Kulm vorgefunden 
wurden und zwei Trauerreden enthielten, ver⸗ 
handelt. Die Bücher wurden freigegeben. — 
Ferner wurde gegen die Arbeiterin Valerie 
Schönjahn aus Thorn wegen Entwendung einer 
der Frau Kreisrichter Koehler gehörigen Wachs⸗ 
decke verhandelt. Die Angeklagte wurde 8 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Ar⸗ 
beiter Franz Kemski und Karl Sebaſtian waren 
des ſchweren Diebſtahls beſchuldigt. Kemski 
wurde mit 3 Jahren Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, 
Sebaſtian mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht beſtraft. 
Wegen Entwendung eines Ueberziehers 
wurde gegen den Kellner Conſtantin Bus zynski 
auf 1 Jahr Gefängniß erkannt. — Der mehr⸗ 


ſtraße 187/88. 
Soppart. 
ei 


6 


Georg Voss, Baderſtraße. 


Bankſtraße 469. 


Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


Rawitzki. 


Der Verein hat ſtets die ihm 


letzung und des Diebſtahls angeklagt. 


0,60, Karpfen 0,80, , 
Neunaugen 0,50, friſche Heringe 0,10 das 


Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. April zu vermiethen Tuchmacher⸗ 


Mebrere Wonen 25 zu vermiethen 
bei 8 


erechteſtr. 109 iſt die 2 Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet und 
Zubehör, p. ſofort zu vermiethen. 
zu erfragen Breiteſtr. 90 b im Laden. 
Eine Stube, Alkoven u. Küche, it vom 
1. April zu verm. 
Ebhiſabethſtr. 7 iſt vom J. April 1 kleine 
Wohnung zu vermiethen. 
fa. E. Leyser, Breiteſtraße. 
Möbl. Wohn. Tuchmacherſtr. 183, 1 Tr. 
Men. Jimmer für 1—2 Hrn., m. a. oh. 
L Penfton, ebendaſelbſt Logis zu verm. 9 
Mauerſtr. 463 b. Photogr. Wachs, 3 Tr. l. 


fach vorbeſtrafte Arbeiter Ignatz Kowalski aus 
Neuenburg wurde wegen Diebſtahls in 2 Fällen 
zu 3 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. — 
Der wegen körperlicher Mißhandlung angeklagte 
Arbeiter Johann Ruttkowski aus Podgorz wurde 
mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. — Der 
Töpferlehrling Otto Wendler aus Kulm war 
der Körperverletzung und der Malergehilfe 
Joſef Jendrzejewski, ebendaher, der Körperver⸗ 
Urtheil: 
Wendler 1 Monat Gefängniß, Jendrzejewski 
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht. — Gegen den 
Barbiergehülfen Auguſt Goga wurde wegen 


wiederholten Diebſtahts und Bettelns auf 


4 Wochen Haft, 2 Jahre Zuchthaus und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte in Höhe des 
Strafmaßes erkannt. Die Haftſtrafe iſt durch 
die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt er⸗ 
achtet worden. — Malerlehrling Joſef 


Boruszewski aus Thorn wurde wegen Dieb⸗ 


ſtahls mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 
Auf den heutigen Wochen⸗ 


markte] waren ziemlich reiche Zufuhren. 


9 1 


utter 0,90, Eier u „60, 
weißt) 1.30, (blaue) 1,50, Sitoh 
3,50, Heu 3,00 der Zentner, Hechte, Barſche, 
Karauſchen je 0,40, Breſſen 0,25 —035, Zander 
kleine Fiſche 0,15, 


Pfund, Hühner 2,80, Tauben 0,80 das Paar, 
Puten 6,00 das Stück, Zwiebeln 0,10, Aepfel 
0,25 das Pfund. 5 hey 


— [Gef u nden] ein Schlüſſel und eine |. 
Scheere in der Breitenſtraße, ein anſcheinend vo 


goldener Ring in der Nähe der Hauptwache. 
Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


3 Perſonen. 


— [Bon: der Weichſel!] Heutiger 


Waſſerſtand 3,26 Meter, ſonach ift das Waſſer 


ſeit geſtern um 0,04 Meter gefallen. Anſcheinend 


fällt das Waſſer langſam weiter. — Das 


heutige Telegramm aus Warſchau meldet auch 
von dort wieder fallend Waſſer. 


Landwirthſchaftliches. 


In Frankfurt a. Oder iſt vor einigen Monaten 
ein Etabliſſement eröffnet word en, das wohl einzig in 
ſeiner Art daſteht: es dient ausſchließlich der Her⸗ 
ſtellung der vor einigen Jahren ſeitens der Königl. 
a ſch & Sohn mit jo” großem 

folg begründeten Wochenſchrift „der praktiſche Rath ⸗ 
geber im ‚Obft-; und Gartenbau“ und umfaßt außer 

n für die Herſtellung der Zeitung ſelbſt A eue 
ee — be g il — 
eldern, ſowie eine B kellerei zur ellung der 
verſchiedenen Sorten von Obſtwalnen⸗ RR) N 
daktion arbeiten ſtändig vier wiſſenſchaftlich gebildete 
Gärtner. Die Zeitſchrift iſt weit über die Grenzen 
Deutſchlands bekannt und verbreitet, ihre Ausſtattung 
iſt eine vortreffliche, ausgezeichnete Abbildungen er- 
läutern das Verſtändniß und dabei koſtet ſie bei 
wöchentlichem Erſcheinen doch nur vierteljährlich eine 
Mark. Wir können den höchſt originellen „Praktiſchen“ 
wie er ſich ſelbſt in ſeiner gemüthbollen Sprache nennt, 
allen, die ſich für Gartenbau intereſſiren, nur auf das 
wärmſte empfehlen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. März. 
Fonds: feſt. 20. März 


Ruſſiſche Banknoten 220,50 221.25 
Warſchau 8 Tage 5 219,80 220,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 101,30] 100,90 
Pr. 4% Cönſonss 05,80 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% 65,80] 65,60 
do. Z.auntd. Pfandbriefe 60,90 60,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,40 98,90 
Oeſterr. Banknoten 8 170,65 | 171,10 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 231,10 231,10 
Weizen: April⸗Mai 193,50 195,00 
j Juni⸗Juli 194,55 | 195,00 
Loco in New Pork 90% 90 ½ 

Roggen: loco 171,00 4 172,00 
April-Mai 171,00.) 171,70 

x Mati-Suni 168,70 169,50 
Juni⸗Juli 166,70 167,70 

Rüböl: April⸗Mai 67,60] 68,70 
September Oktober 56.50 - 57,40 

Spiritus: loco mit 30 M. Steuer 54,20] 54.10 
30. url TOM. do. 34,50] 34,60 

April⸗Mat 70er‘ 34,10] 34,20 
Auguſt⸗September 70er 3550 | 35 60 


Wechſel⸗Tiskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%. 


J. Frohwerk. 


ayer, Kl.⸗Moder. 


Näheres ö 
zu vermiethen. 


Kulmerſtr. 312. 


Näheres bei ., 
täberes bei zniethen. 


der 


n der Re]: 


Fran Joh. Kusel. 
Beinen 24 iſt v. April 
die 1. Etage zu ver⸗ 

Frau Joh. Kusel. 


verm. für 1 od. 2 Hrn. Kulmerſtr. 321, 


öbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Neuſtädt. Markt 258. M 


Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort 1 
— 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. März. 


(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,25 „ —.— „ 
März —.— „50 „ —.— „ 
* „„ 33,00 * e 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 20. März. 

Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 123 Pfd. 178 
M., Sommer 118/90 Pfd., 165 M, 118 Pfd. 166 M., 
120 Pfd. 170 M., poln. Tranſit hellbunt 126 Pfd. 
140 M., ruſſiſcher Tranſit Ghirka 121/2 Pfd. 126. M. 

Roggen. Bezahlt inländ. 121 Pfd. 161 M., ruſſ. 
Tranſit 122, 125 und 126 Pfd. 109 M. 

Kleie je 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen- 


4,40—4,80 
Rohzucker ruhig, ſtetig. Rendem. 880 Tranfit- 


preis franko Neufahrwaſſer 12,20 — 12,50 M. Gd. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 
— 
Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 20. März. Ein Extra⸗ 
blatt des „Reichsanzeigers“ vom 
Abend veröffentlicht die Entbindung 
des Reichskanzlers Fürſten von Bis⸗ 
marck auf deſſen Antrag vom Reichs⸗ 
kanzleramte, vom Miniſterpräſidium 
und vom Miniſterium des Auswärti⸗ 
gen, ferner die Ernennung Caprivis 
um Reichskanzler und Miniſterpräſi⸗ 
enten, die Beauftragung des Grafen 
Bismarck mit der einſtweiligen Leitung 
er auswärtigen Angelegenheiten, 
ferner eine Kabinetsordre des Kaiſers 
von heute, in welcher, dem Geſuche 
vom 18. März entſprechend, der er⸗ 
betene Abſchied ertheilt wird in der 
e daß die Rath⸗ und That⸗ 
raft, die treue Hingebung des Fürſten 
auch zukünftig dem Kaiſer und dem 
Vaterlande nicht fehlen werde. Der 
Kaiſer hatte gehofft, dem Gedanken 
der Trennung bei Lebzeiten Beider 
nicht näher treten zu müſſen. Der 
Kaiſer betrachtete es als gnädigſte 
ügung ſeines Lebens, daß er den 
ürſten als Berather beim Regierungs⸗ 
antritt zur Seite hatte. Was der 
Fürſt für Preußen und Deutſchland 
erreicht, was er Seinem Hauſe, Seinen 
Vorfahren und Ihm geweſen, werde 
in dankbarer, unvergänglicher Erinne⸗ 
rung bleiben. Auch im Auslande 


werde der weiſen, thatkräftigen Friedens⸗ 
politik, welche der Kaiſer auch künftig 
aus voller Ueberzeugung zur Richt⸗ 


ſchnur zu machen entſchloſſen iſt, alle⸗ 
je Ma ruhmvoller Anerkennung ge⸗ 
dacht werden. Die Verdienſte des 


A belohnen, ſtehe nicht in 
einer Macht. Als ein Zeichen des 
unauslöſchlichen Dankes verleiht der 
Kaiſer dem Kanzler die Würde eines 
Sen von Lauenburg und läßt ihm 

ein Bild in Lebensgröße zugehen. 
Eine zweite Kabinetsordre ſpendet den 
Dank des Kriegsherrn für das unaus⸗ 
löſchliche Verdienſt um die Armee, 
von den Zeiten des Großvaters bis 
auf dieſen Tag. Der Kaiſer weiß Sich 
eins mit der Armee, wenn Er den 
S in höchſter Raugſtellung durch 

nenuung zum Generaloberſten der 
Kavallerie mit dem Range eines Feld⸗ 
marſchalls der Armee erhält. (Bereits 
durch Extrablatt veröffentlicht) 


arſchau, 21. März. Waſſer⸗ 
land 2,54 Meter. Waſſer fällt. 


Nährend, kräftig, mild und leichtverdaulich 
ſoll die Nahrung aller Derer ſein, die einer beſſeren 
Ernährung und Krafterhöhung bedürfen, oder wo eine 
raſche Herſtellung der geſchwächten Körperkräfte noth⸗ 
wendig erſcheint. Als ein dieſe Vorzüge in ſich ver⸗ 
einigendes Nährmittel empfehlen die hervorragendſten 
Koryphäen der Medizin Frank's Avenacſa, jenes treff- 
liche, beſt dextrinirte Haferproduct, das ſich jo günſtig 
zur Herſtellung von Suppe wie Brei eignet und in 
Folge ſeiner Leichtverdaulichkeit auch von dem 
schwächsten Magen leicht verdaut und gut vertragen 
wird. Frank's Avenacia, preisgekrönt in der Inter⸗ 
nationalen Ausſtellung für Nährmittel zu Köln mit 
der goldenen Medaille, die höchſte Auszeichnung, iſt 
zu M. 1.20 die Büchſe erhältlich in Thorn bei: J. 
G. Adolph, Breiteſtraße 52 L. Dammann 
& Kordes. ' 


Die beiden Wohnungen im] möbl. Zim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. i. 
neuerbauten Hauſe, Brom⸗ 

bergerſtr., ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgleichen in m. 
Nebenhauſe ebendort die Part.⸗ 
Wohnung, rechts, vom April 


DON. Jef. pern, _Mäderfir, 212, I. 
Jim. pt. m Rab. zuverm. Strogandſtr. 22 
Jimmer, 2 Tr., u b., m. a. oh. Möbel, 
8.1/4. 3. verm Eliſahethſtr. 263. K Wunsch. 


1 fl. möbl. Zimmer. mit ſeparatem Ia. 
gang, vom f. April d. oermiethen 

A Altſtädt Markt 297, 2 Tr. 

fr. möbl. Zimmer f. 12 Hrn. m. a. o 

Beköſtg. zu verm. Bäckerſtr. 66, 2 Tr. 


tr. 267 a, III. 


in meinem Haufe iſt von ſofort zu ver⸗ 
J. Strellnauer. 


eee 


Thorn, den 20. M 


Bekanntmachung. 


Am Montag, d. 24. März d. J., 
Vormittags 9 Uhr 

werden im St. Georgen Hospital 

hierſelbſt 


Nachlaß ſachen, ſowie ! Damen⸗ 
Cylinder⸗Uhr mit Nickelkette, 
1 Armband, 1 Kreuz mit 
Kette, 1 Broche 
meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 20. März 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir fordern hiermit alle Lieferanten und 
Handwerker, welche noch Forderungen an 
die Kämmerei⸗ oder eine ſonſtige ſtädtiſche 
Kaſſe haben, auf, die bezüglichen Rechnungen 
möglichſt umgehend, ſpäteſtens aber bis zum 
27. März d. Is. einzureichen. 

Säumige haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn die Zahlungen verzögert werden. 

Thorn, den 3. März 1890. 

Der Magiſtrat. 


PR Nor tal nachher herr: hal nie ade 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt · 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. April er. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder vom 17. Dezember 1886 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. eventl. verhältniß⸗ 
mäßiger Haft. 

Thorn, den 20. März 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


— .. . —— — 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht, daß — zum Zweck der Ver ⸗ 
richtung von Arbeiten — von Montag, den 
24. März er. ab für etwa 4 Tage eine um 
die andere der beiden Thorpaſſagen des 
hieſigen Bromberger Thors gejperrt 
werden wird. 

Thorn, den 21. März 1890. 

Die VPolizei- Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt. 
niß gebracht, daß 
1. die Bruſtſeuche — Influenza — er⸗ 
loſchen iſt: 5 
a. unter den Pferden des Ulanen⸗Regi⸗ 
ments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
b. bei dem Pferde des Lieutenants 
Herrn Schmidt, Baderſtr. 55. 
c. bei dem Pferde des Hauptmanns 
Herrn v. Arnim. Neuſt. Markt 254. 
2. bei einem Pferde des Gaſtwirths Herrn 
Gutzeit hier — Neuſtädt. Markt Nr. 254 
— die gleiche Krankheit konſtatirt iſt. 
ärz 1890. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Ausver kauf. 


Die zur Goldarbeiter Max Braun- 
ſchen Konkurs maſſe gehörigen 


Gold⸗, Silber⸗ und 
Alfenide⸗Waaren 


werden wochentäglich von 10—1 Uhr 
Vormittags billigſt ausverkauft. 

Der Laden iſt vom 1. April cr. 
ab zu vermiethen. 


F. Gerbis, Verwalter. 


Auktion 


von Wirthſchaftsſachen aller Art, am 
24. Marz, dd. Vorſt. 1342, Vorm 10 Uhr. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen 


b. Fr. Clara Rothe, Thorn, Breiteſtr 51. 

1. und 2. Klaſſe, halbjähr. Kurſus, bildet 
Kindergartenleiterinnen und Familien 
Erzieherinnen nach Fröbel. Schülerinnen 
erhalten nach vollendeter Ausbildung auf 
Wunſch entſprechende Stellung. Beginn 
des Sommer ⸗Kurſus den 14. April. 

Näheres durch die Proſpekte. 


Gründlichen Unterricht 


im Franzöſiſchen (Converſation), wie in 
27 Schulfächern, ertheilt 
Marie Brohm, geprüfte Lehrerin. 


Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 und 1 Uhr. 


Gründlichen Unterricht 


im Gefange, Klavier- und Violinſpiel 
ertheilt P. Grodzki, Kantor. 
Gefl. Anmeldungen erbitte in meine 
neue Wohnung, Schillerſtr. 412, 2 Tr., 
im Hauſe des Herrn Bäckermeiſters Dinter. 


Damen-Coiletten⸗ 
u. Fonfections-Sachen 
fertigt EEE eier und gut ; 
Martha Haeneke, Molistı, 

Kulmerſtr. 332. 
Vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


g empfiehlt 
Russische 


S 


hee Handlung 
B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


verlegt und bitte ein hochgeehrtes Publikum, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
in dem neuen Lokal bewahren zu wollen. 


A. Kotschedoff. 


Jeder Hausfrau wird als beſter Kaffee⸗Zuſatz der Anke 
Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau empfohlen. 
gabe davon genügt, um den Kaffee vollſchmeckender un 
Zuſatz unter dem Namen „Kaffee“ führt mit Unrecht dieſe Benennung. 
reine Waare legt unter richtiger Benennung, verbrauche ausſchließlich Anker⸗Cichorien. 
Anker-Cichorien ift in Packeten oder Büchſen zu kaufen bei faſt allen beſſeren Waaren⸗ 


‚Opel-Fahrräder 


„Freiſinnige 


Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


wenn der Leidende vernachlässigt, sie zu bekämpfen. 1 
zehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- 
u. Kehlkopfcatarrh etc. ete. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in 
Packeten a 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. 


gratis und franco. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


eit dem 15. d. Mts. habe ich mein Kolonialwaaren⸗ und Delikateſſen 
Geſchäft nebit r Reftauration in das von Herrn L. Latte neu aufge 
führte, in Mocker neben Herren Born & Schütze belegene Gebäude 


„CONCORDIA“ “!( 


Hochachtungsvoll 


Wen es angeht. 


Handlungen. 


aus der renommirten Fabrik von 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 


ersten Ranges. 


Opel-Räder sind zu beziehen durch: 


Erich Müller, Elbing und Thorn. 


Hamburg - Amerikanische 


7 * 


tfahrt Ackien Geseff 
ee Sf 
Hamburg-NewYork 


‚Noeanfahrt . 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwischen 
Hamburg- Westindien. 


— 5 . 
— —Newyor urg—Havana, 
>. Hamburg— Baltimore. Hamburg- Hexico. ® 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Ka 


Flatow. 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den 


praktiſchen Nathgeber im Obft- 


und Gartenbau 


mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mit⸗ 
Hülfe der erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg jo 
gehalten, daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden 
Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die Auflage 
beträgt 34 000. 

Der praktiſche Rathgeber 


koſtet vierteljährlich eine Mark 


und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede 
Buchhandlung beziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich 
durch Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuch⸗ 
druckerei Frowitzſch K Sohn in Franſtfurt a. Oder eine 
Probenummer erbittet, die gern umſonſt portofrei zu⸗ 
geſchickt wird. 


Im neuen 


ſtehen April und Mai intereſſante Verhandlungen bevor. 
arum abounirt auf die 


begründet von Eugen Richter. 


Schnelle und ausführliche Berichterſtatkung über die Sitzungen des Reichstags und 
Landtags durch ein eigenes parlamentariſches Bureau. 
dieſer Verhandlungen und aller Tagesereigniſſe. Vorzügliche Verbindungen in parlamen- 
tariſchen und ſonſtigen politiſchen Kreiſen. — Im unpolitiſchen Theil für das Unter- 
haltungsbedürfniß der Familienangehörigen ſpannende Erzählungen, Schilderungen und 
Skizzen des hauptſtädtiſchen Lebens, ſchnellſter Nachrichtendienſt aus den Gerichtsfälen, 
Originalbeſprechung aller neuen Aufführungen und Erſcheinungen in der Theater- und 
Mufitwelt, Vermiſchtes, bunte Kleinigkeiten u. ſ. w. — Im Handelstheil Kurszettel der 
Berliner Börſe, Waaren- und Getreideberichte aller Hauptplätze, Nachrichten aus Börſen⸗ 
und Handelskreiſen. 


Abonnements auf die „Freiſinnige Zeitung“ nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten entgegen pro II. Quartal 1890 für nur 


3 Mark 60 Pfennig. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung an 
die Expedition, Berlin S W., Zimmerſtr. 8, die noch im März erſcheinenden Nummern, 
ſowie den Anfang der gegenwärtig im Feuilleton zur Veröffentlichung gelangenden 
nie N age Kriminalgeſchichte „Der Polizei-Sergenant” von Reginald Barnett 
unentgeltlich. 


ge W. Wilckens, Bäckerſtr. 212. 


r⸗Cichorien von 
Schon eine kleine Zu⸗ 
d weicher zu machen. Jeder andere 
Wer Werth auf 


Deutsches Fabrikat 


N die grossartigsten Erfolge der letzten Saison 
wurden mit Opel- Fahrrädern errungen, so die Meisterschaften von Europa, 
England, Deutschland, Preussen, Süddeutschland, Westfalen, Böhmen, Hessen, Bayern, 


Mähren, Schlesien und des Continents. 


mke, 


Zeitung“ 


Sofortige kritiſche Beleuchtung 


Krieger⸗Fecht⸗Auſtalt. 


Die Ausſtellung der Silbergewinne 
der Lotterie zum Beſten des Krieger⸗ 
Waiſenhauſes Glücksburg Römhild 
findet noch 
Sonnabend, den 22. d. Mts., 
von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 

4 Uhr ſtatt. 

BEE Die Ziehung findet Sonntag, 
den 23. d. Mts., von Vormittags 
11 uhr an vor Notar und Zeugen im 
— des Herrn Niese lai, Mauerſtraße, 

att. 


Der Bundesfechtmeiſter. 
Kaufmänniſcher Verein. 


General-Versammlung 


Montag, den 24. März er., 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhause, 


Wer an Schwindsucht (Aus- 


II., erhältlich ist. — Broschüre daselbst 


Die von mir bezogenen Looſe J. Klaſſe 
der Schloßfreiheit⸗Lotterie erſuche ich 
zur Erneuerung der 2. Klaſſe bis 

ſpäteſtens 25. März bei mir einzureichen. 


Gardinen, 
in den ſchönſten Muſtern, à 20, 30, 
40, 50 Pfg., Gelegenheitskauf, bei 


Baumgart & Biesenthal. 
Stoffe 


zu Herren und Knaben Anzügen, 
auch Reſte in großer Auswahl 
zu hervorragend billigen Preiſen 
Anzüge nach Maaf 
werden gutſitzend und in kürzeſter Zeit 
zu billigſten Preiſen angefertigt. 
Baumgart & Biesenthal. 


ee ace En ne na 27 
1 Franz Chriſtoph's 


Fussboden-Elanz-Lack 


geruchlos und ſchnell trocknend e 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, 
ohne dieſelben außer Gebrauch 
zu ſetzen, da der unangenehme 
Geruch und das langſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und 
dem Oellack eigen, vermieden 
wird. Dabei iſt derſelbe jo ein- 
fach in der Anwendung, daß 


9 
Jeder das Streichen ſelbſt vor⸗ B 0 ck b 1 e 1 [4 


nehmen kaun. in Gebinden und Flaſchen, empfiehlt die 


Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben 
(deckend wie Delfarle und Pole Brauerei von W. Kauffmann. 
7 Heute Sonnabend, 


(ẽnur Glanz verleihend) vorräthig. 1 
Muſteranſtriche und Gebrauchs- Abends von 6 Uhr ab, 
anweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Bal 


(Filiale in Prag). . 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 
des echten Fußboden ⸗Glanzlack. 
Niederlage in Thorn: 30 
Hugo Claass, Butterſtr. 


* . 
Dentin-Kitt, 
eine neue Erfindung von ganz hervor ; 
ragender Bedeutung, zum elbſtplom ; 
biren hohler Zähne, ſchützt nicht nur gegen 
Zahnſchmerz, ſondern beſeitigt dieſen au bi 
ſofort und dauern d. Niederlage bei 
A. Koczwara. 


Wasser-Plosels, 
trockene (Streu) Cloſets, 


in beſter Ausführung, offerirt 


Robert Tilk. 
Für Zahnleidende, 


Schmerzloſe Zahn- Gperation 
* durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtr. 456. 
In Belgien approb. 


D Y 2 


Weine, Liqueure, Sliwowitz u. 
Meth im Restaur, bei F. Schachtel. 


W u j ch e wird b il ſchon 


gewaſchene in und außer 
dem Hauſe geplättet. Milbrandt, 


K Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. 

10 (Gymnaſiaſt) findet 
Ein Schüler billige Penſion 
Strobandſtr. 76, 3 Tr. r. vis-a-vis d. Gymnaf. 


Zſücht. Schneidergeſellen 


ſucht v. ſof. Th. Dreschler, Schneidermſtr., 
Tuchmacherſtr. Nr. 155. 


7 
2 Malergehilfen 
finden Beſchäftigung bei 
H. Schlösser, Podgorz. 
Suche für mein Getreidegeſchäft einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
A. Wolff, Neuſtadt 212, J. 


Einen Lehrling, 


mit guter Schulbildung, jucht 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Ein Laufburſche 


kann eintreten bei J. Kozlowski. 


Eine geübte Damenſchneiderin, 
zugleich auch Wäſchenäherin, empfiehlt 
ſich in u. außer d Haufe. Gefl Adreſſen unt. 
A. in der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 
BEE” Lehrdamen 

für das Putzfach verlangt 

Amalie Grünberg. 
Wirthinnen, mit guten Zeugn, weiſt nach 
Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtraße Nr. 200. 


a ER eee 
1. Wahl des Vorſtandes. 
2. Rechnungslegung und Wahl von 3 
Rechnungsreviſoren. . 
Thorn, den 18. März 1890. 
Der Vorſtand. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der all⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe pro 1890 Bel⸗ 
träge ſchulden, erſuche ich ſolche 


innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 
der Zwangsvollſtreckung zur Kaſſe ab⸗ 
zuführen. 
Thorn, den 17. März 1890. 
Der Kaſſirer. 
Perpliess. 


APR 


Würſtchen. Benjamin Rudolph. 
unge Damen erhalten gründlichen 


Unterricht i. d. feinen Damenfchnei- 
derei. Frau A. asp, Breiteſtr. Nr. 443, III. 
ehrere tüchtige Laudwirthinnen, 
Näherinnen und Mädchen zur 
tütze in der Wirthſchaft weiſt nach 

Miethsfrau Litkiewitz, 

Seglerſtr. 141 (vom April Seglerſtr. 144). 


1 Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 110. 


em 
Muſikdirigenten Friedemann. 


1 gut erhaltenen Handwagen 
kauft Salo Bry. 
Gebrauchte Kinder⸗Badewanne 
zu kaufen geſucht Neuſt. Markt 257, IV. 
1 eiuer grüner Papagei entflogen. 

Abzugeben gegen Belohnung bei Frau 
Heins, Paſſage Nr 1. 


Das Grundſtück 
Thorn, Kloſterſtraße Nr. 313, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 
a Benno Richter. 


Ga. 4 Morgen Wieſe 


ſind zu verpachten bei F. Rüster, Mocker. 
Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
z. 1. April zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
Ein Bimmer, parterre, mit Shaufenffer, 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 
Möbl. Jim mit Fab zu verm. Bankſtr. 469. 
1 möbl. Vor derzimmer it billig zu ber⸗ 
miethen uchmacherſtraße 155. 
in fein möbl. Zimmer, I. Etage, vom 
1. April cr. zu vermiethen. 
Paulinerſtr. 107, vis-a-vis d. Commißbäckerei. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 0 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Judica, den 23. März 1890. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- und Nachm. Kollekte für die Stiftung 
. Ar der Kreuzkirche 1724 bis 


In der neuſt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Judica, den 23. März 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl in 

der Sakriſtei der St. Georgen⸗Gemeinde. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Kirchenviſttation durch den 
Superintendent Herrn Pfarrer Vetter. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Vortrag. 
Herr Pfarrer Andrießen. 
Ev.-luth. Kirche. 
Am Sonntag Judica, den 23. März 1890. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Am Sonntag Judica, den 23. März 1890. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Für die Redaktion detantworllich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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